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1. Einleitung, 
Die LPG (P) "'X. Parteitag" Broderstorf, Bezirk 
Rostock, ist als Lieferant von Speisekartoffeln 
für die Stadt Rostock und den VEB Schiffs­
versorgung Rostock besonders an der Ver­
besserung der Qualität der Marktware inter­
essiert. 
Seit 1969 existiert eine Kartoffellagerhalle mit 
einer Kapazität von 5,6 kt, die im jahr 1984 
durch eine Halle mit einer Kapazität von 2 kt 
erweitert wurde. In den vergangenen jahren 
wurde mit wechselnder Erntetechnik auch 
immer die Annahme und Aufbereitung des 
Erntegutes verändert. Während in den 70er 
jahren die Ernte durch die Rodeausleselader 
E665 und die Rodetrenl1lader E671 bestimmt 
wurde, war ab 1979 der Rodelader E684 mit 
verschiedenen Annahme- und Aufberei­
tungsvarianten dominierend, deren Haupt­
baugruppe ab 1982 unterschiedliche Ausfüh­
rungen von pneumatischen Steintrennanla­
gen waren . 

2_ Verfahrensumstellung 
Ausgehend von der Tatsache, daß die Pro­
duktion von . 7000 t Speisekartoffeln gemäß 
Staatsplan die Hauptaufgabe der LPG (P) Bro­
derstorf ist, liegt der Schwerpunkt der Arbeit 
schon seit Jahren auf der Steigerung der Kar­
toffelproduktion durch die ständig bessere 
Beherrschung des Verfahrens_ So gelang es, 
in den Jahren 1985 bis 1987 jeweils einen Er­
trag von mehr als 300 dtlha zu erreichen, 
wobei im jahr 1986 auf einem Schlag von 
68 ha über 500 dt Kartoffeln je ha geerntet 
wurden . Gleichzeitig traten aber bes.onders 
bei der Auslagerung und der Auslieferung 
der Kartoffeln aus den Ernten der jahre 1985 
und 1986 Probleme bei der Sicherung der 
Speisequalität auf (hauptsächlich starke Be­
schädigungen der Kartoffeln und erhöhter 
Fäulebesatz). Daraufhin wurde das Verfahren 
analysiert, wobei die Qualitätsproblematik im 
Mittelpunkt stand. Gemeinsame Untersu­
chungen mit Fachleuten aus dem Institut für 

Kartoffelforschung Groß Lüsewitz und dem 
VEB Ingenieurbüro Obst, Gemüse, Speise­
kartoffeln Groß Lüsewitz führten dazu, den 
Abschnitt Ernte - Aufbereitung - Einlagerung 
von Kartoffeln durch neue Maschinen zu ge­
stalten . Durch eine neue Maschinenkette 
sollten die Beschädigungen erheblich ge­
senkt werden, um damit auch bessere Vor­
aussetzungen für die Überlagerung zu schaf­
fen, da jede Beschädigung die Fäule begün­
stigt. 

3_ Variantenvergleich 
der unterschiedlichen Verfahren 

Die neue Maschinenkette geht von der Kar' 
toffelernte mit dem Rodetrennlader E 686 
aus, dessen Erntegut nicht mehr durch die 
automatische Steintrennanlage bearbeitet 
werden muß. Von diesem Maschinentyp 
wurden im jahr 1987 2 Stück zugeführt. 
Gleichzeitig wurde für dieses Erntegut eine 
neue Annahmelinie errichtet, die nur aus we­
nigen Maschinen besteht und damit die An­
zahl der Fallstufen senkt. Außerdem wurden 
vorwiegend Maschinen eingesetzt, die auch 
die Höhe der Fallstufen reduzieren. Beson­
ders gilt das für den Annahmeförderer T285 
und den Untergrößen-, Erd - und Feinkraut­
abscheider K730. Außerdem ist zu berück­
sichtigen, daß die Kartoffeln sowohl alle 
Fallstufen der Annahmelinie vom Annahme­
förderer bis zur Einlagerungsbandstraße als 
auch die Übergabe auf den Anhänger mit 
durch die Erntemaschine erheblich reduzier­
tem Steinbesatz durchlaufen. 
Da im jahr 1987 nur 2 Rodetrennlader E686 
eingesetzt werden konnten, war damit natür­
lich nicht die gesamte Ernte zu bewältigen. 
Daher mußten die Kartoffeln von etwa 50 % 
der Anbaufläche nach dem alten Erntever­
fahren (E684 + Annahmelinie mit Steintrenn­
anlage) geborgen werden. Dadurch entwik­
kelte sich ein echter Verfahrensvergleich, da 
die Kartoffeln auch getrennt eingelagert wur­
den. Bild 1 zeigt beide Annahmelinien., 
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Bild 1. Schema der Annahmelinien (links: neu, rechts: 

alt) der ALV-Anlage Broderstorf mit Angabe 
der Fallhöhen an den Übergängen; k 
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a Annahmeförderer T285, b 'Steilförderer, 
c Untergrößen-, Erd · und Feinkrautabschei· 
der K730, d EInlagerungsbandstraße, 
e Bandstraße, f Rutsche, 9 pneumatische 
Steintrennanlage, hErdabscheider, I Unter­
größen-, Erd · und Feinkrautabscheider, 
k Steilförderer, I Querförderer, m Annahme­
förderer K 202 
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Nach den Einlagerungsbandstraßen folgen 
noch verschiedene Te(eskopförderer und 
das Einlagerungsgerät. Dabei werden die 
Übergabestellen noch individuell durch Rut­
schen und Abpolsterungen angepaßt. Zählt 
man die Fallstufen vom Annahmeförderer bis 
zur Bandstraße zusammen, so erhält man für 
die alte Annahmelinie 3,75 m und für die 
neue Annahmelinie 1,15 m. 
Anschließend kommen noch jeweils Fallstu­
fen mit einer Gesamthöhe von 1,85 m bis 
zum Ka(1offelstapel dazu. Dabei wirkt sich 
die ÜbergabesteIle vom.Steilförderer auf das 
schwenkbare Förderband arrl Einlagerungs­
gerät "Marzahna" besonders negativ aus. 
Addiert man die Fallstufen, so ergeben sich 
für die alte Annahme- und Einlagerungslinie 
5,60 m und für die neue 3,00 m. 
Aber auch diese Gesamtfallhöhe ist für das 
neue Verfahren noch zu groß. Hauptsächlich 
tragen dazu die Gurttrommelmotoren der in ­
dustriell gefertigten Bandstraßen T 430 bei, 
die einen Durchmesser von rd . 35 cm haben 
und bei standardgerechtem Aufbaü eine 
Fallstufe von über 40 cm verursachen . Das 
ist ebenso unbefriedigend wie die Tatsache, 
daß durch die Industrie kaum Förderbänder 
produziert werden" die kartoffel.gerechte 
Bandgeschwindigkeiten realisieren . 

4_ Ergebnisse des Verfahrensvergleichs 
Mit den beiden vorgestellten Verfahren (alt: 
Rodelader E684 und komplizierte Aufberei­
tung, neu: Rodetrennlader E686 mit scho­
nender Aufbereitung) wurden in der Haupt­
kampagne 1987 jeweils etwa 215 ha Kartof­
feln gerodet und getrennt eingelagert. Über 
die Qualität der Kartoffeln kann man sicher­
lich erst nach der Auslagerung im juli 1988 
ein abschließendes Urteil fällen, aber schon 
nach der Einlagerung sind einige Ergebnisse 
zu erkenne'n. 

4_ 1. Auswirkungen auf die Qualität der 
eingelagerten Kartoffeln 

Zur Feststellung der Qualität der Kartoffeln 
wurde während der Einlagerung von bei­
den Verfahren durch einen Intercontrol-Gut­
achter täglich mindestens eine Probe unmit­
telbar vor dem Einlagerungsgerät entnom­
men und untersucht. In den Gutachten wird 
neben vielen anderen Werten auch der An· 
teil beschädigter Knollen in % (Masseanteil) 
ausgewiesen . Im Bild 2 ist dargestellt, mit 
welcher Häufigkeit der Beschädigungswert 
der Einlagerungsgutachten in den _einzelnen 
Klassen vertreten ist. Dabei zeigt sich eine 
deutliche Überlegenheit des neuen Verfah­
rens, die auen bei der Darstellung der Sum­
menhäufigkeit zu erkennen is\ (Bild 3). Als 
Mittelwert des Anteils beschädigter Kartof­
feln werden für das alte Verfahren 10,5 % 

. (MasseanteIl) und für das neue Verfahren 
3,9 % (Masseanteil) erreicht. Dieser Unter­
schied ist gravierend und von wesentlicher 
ökonomischer Bedeutung, wenn man an den 
Standard Speisekartoffeln denkt. Bei der Be­
trachtung von Bild 2 fällt auf, daß auch an ei­
nigen Tagen durch das neue Verfahren rela­
tiv hohe BeSChädigungen verursacht wur-
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Anteil beschädigter Kartoffeln in r. IHosseonteil) 

Bild 2. Anteil der EInlagerungsgutachten der verschiedenen Annahmelinien der ALV-Anlage Broderstorf 
in verschiedenen Klassen beschädigter Kartoffeln wilhrend der Ernte 1987; 
absolute Zahlen über oen Säulen 

den . Die beiden höchsten ermittelten Werte 
mit über 12,5 % (Masseanteil) beschädigte 
Kartoffeln haben besondere Ursachen . In ei ­
nem Fall sind sie auf eine zu hohe Boden­
feuchtigkeit beim Krautschlagen zurückzu ­
führen _ Der damit verbundene Schlupf 
führte zu Rissen in den Knollen . Im anderen 
Fall wurde eine Fläche mit extremem Stein ­
besatz gerodet, der durch die Maschine 
nicht gänzlich abgeschieden wurde. Damit 
zeigt sich, daß die Einsatzbedingungen auch 
nach wie vor eine große Rolle spielen . Aber 
Bild 3 zeigt auch deutlich, daß es mit dem 
neuen Verfahren möglich ist, in 80% aller 
Fälle den Anteil von beschädigten Kartoffeln 
unter 5 % (Masseanteil) zu vermindern, wäh ­
rend beim alten Verfahren in 80% aller Fälle 
diese Grenze überschritten wird . Damit war 
das wesentliche Ziel der Verfahrensände­
rung erreicht . 

4.2. Auswirkungen auf die Kontinuität 
und den Durchsatz bei der Ernte 

Wesentliches Kriterium für die Kartoffelernte 
sind cHlr Durchsatz eines Verfahrens und die 
Kontinuität, d. h. das Verhältnis von Einsatz­
und Ausfallzeit. In beiden Verfahren werden 
an einem Arbeitstag von 15 h rd . 200 bis 
250 t Erntegut angenommen, das sind rd . 13 
bis 17 tlh mit erheblichen Schwarikungen . 
Während in der neuen Annahmelinie nur 
zweimal der Ausfall eines Motors am Unter­
größen-, Erd- und Feinkrautabscheider K730 
zu je 2 h Stillstandszeit führte und offensicht-

lich 25 tlh problemlos durchgesetzt werden 
können, gab es' bei der alten Annahmelinie 
immer wieder Ausfälle durch die Reinigung 
der pneumatischen Steintrennanlage, die 
durch mitgeführtes Kartoffelkraut verursacht 
wurden . Außerdem trat noch eine Reihe von 
Reparaturen an der wesentlich aufwen­
digeren Annahmeanlage auf. Damit zeigt 
sich das neue Verfahren auch in Fragen der 
Kontinuität überlegen . 

5_ Schlußfolgerungen 
Ausgehend von den bisherigen Darlegungen 
scheint das geplante Ziel der Verfahrensum ­
stellung erreicht. Die Beschädigungen konn­
ten erheblich reduziert werden und die Kar­
toffeln lagern z. Z: gut. Davon ausgehend 
wird im Jahr 1988 durch den Einbau eines 
zweiten Annahmeförderers T285 die Ernte 
generell umgestellt. Dennoch wird eine 
Strecke der bisherigen Annahmelinie beste­
hen bleiben, da bei den extremen Feuchte­
bedingungen im Herbst 1987 erkennbar war, 
daß der Rodelader E 684 aufgrund seiner 
geringeren Maschinenmasse besser in der 
Lage ist, die laufende tägliche Versorgung 
der ' Bevölkerung zu garantieren, und daher 
in Ausnahmefällen immer einsetzbar sein 
muß. 

6_ Zusammenfassung 
Zur Ver.bessen.ing der Qualität der Speise­
kartoffeln wurde in der LPG (P) " IX. Parteitag" 
Broderstorf im Jahr 1987 eine Veränderung 

• 
Standpunkt des VEB ·Weimar-Werk: 

Der Verfasser hat im o. g_ Artikel die Stand­
ortbedingungen nicht eindeutig definiert_ 
Nach uns vorliegenden Informationen han­
delt es sich in Broderstorf aus der Sicht der 
zu wähiimden Ernteverfahren um einen 
Grenzstandort . Der Steinanteil ( ~ 5 tlha) läßt 
das Rodeladerverfahren gerade noch zu_ 
Die Beschädigungsquellen sind eirimal die 
Steine, die bis"zur stationären automatischen 
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Trennung mit umgeschlagen werden, und 
zum anderen die pneumatische Trennanlage 
selbst. Wir empfehlen unter diesen Bedin ­
gungen die Einhaltung der Fallhöhen beson­
ders bei der Übergabe Erntemaschine/ 
Transportmittel und Transportmittel/ Annah­
meförderer' sowie den Einsatz der automati­
schen Trennanlage E691 . 
Das im Vergleich mit der Kartoffelerntema-
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Bild 3. Summen häufigkeit der Einlagerungsgut­
achten der verschiedenen Annahmelinien 
der ALV-Anlage Broderstorf in verschiede­
nen Klassen beschädigter Kartoffeln wäh­
rend der Ernte 1987; 
a neues Verfahren, b altes Verfahren 

des Ernteverfahrens vorgenommen. Dabei 
wurde auf 50% der Erntefläche der Rode­
trennlader E686 mit einer schonenden Auf­
bereitung eingesetzt. Im Vergleich zum bis­
herigen Verfahren (Rodelader E684 und 
komplizierte Aufbereitung) konnten die Be­
schädigungen an den Kartoffeln auf rd_ ein 
Drittel gesenkt werden . Außerdem wurde 
die Kontinuität des Arbeitsablaufs verbessert. 
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schine E 686 praktizierte Rodetrennladerver­
fahren ermöglicht bis zu einem Steinbesatz 
von rd _ 10 t/ha die direkte Einlagerung ohne 
eine weitere automatische Trennung, und es 
können durchaus o. g_ Effekte erwartet wer­
den _ 

Dr_ agr. W. Vent, KDT 
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